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Allgemeiner 


Ob erſchleſicher Anzeiger. 


42ster 


* 


Jahrgang. 


Fräulein von La Faille. 


Eine wahre Geſchichte. 
(Beſchluß.) 


N Es war am Todestage Clemence's und Herr von Servins, 
ihr Gatte, lag knieend neben dem Grabmahl ſeiner Gattin. 
In einiger Entfernung von ihm betrachtete ihn der Todtengräber 
mit einem Gefühle tiefer Gewiſſensbiſſe, wie wenn er ſich Vor⸗ 
würfe machte, dieſen wahren Schmerz, der über einem leeren 
Sarge weinte, zu täuſchen. Beide waren ganz in ihre Gedanken 
verſunken, als ein leichter Tritt ſie aufftörte, und zugleich eine 
Frau ſich ihren Blicken zeigte. Dieſe Frau war Clemenee, 
Frau von Servins, die vielbeweinte Gattin, der zur Erde bes 
ſtattete Leichnam! Herr von Servins erhebt ſich mit einem 
Schrei; der unglückliche Todtengräber fällt leblos zur Erde. 
Aber die Unbekannte hat auch den Mann betrachtet, der ſich jo 
plötzlich vor ihr in die Höhe hob; auch fie fängt an zu ſchreien 
und entflieht wie eine Wahnſinnige. Herr von Servins verfolgt 
le, ohne ſie zu erreichen, und am Thore des Kirchhofs ſieht er 
fie ſich in eine prächtige Chaiſe werfen, die fie mit aller Schnel⸗ 
ligkeit zweier Renner entführt. 
Eine Stunde nach dieſer Begegnung war Herr von Servins 
noch in dem Gemache des armſeligen Todtengräbers, der, ohne 
auf irgend eine der an ihn gerichteten Fragen zu antworten, 


Und waͤh⸗ 
rend ſdes Tages ertheilte der Polizeichef dem Präftdenten die 
Nachricht, daß nach den Anzeigen, die er ſeinen Leuten gemacht, 
und die Livree, die er ihnen angegeben hätte, man überzeugt 
ſei, der von ihm geſehene Wagen gehöre dem Herrn von Garkan. 
Tags darauf ließ man auf das Anſuchen des Herrn von Ser⸗ 


unter ſchmerzlichen Konvulſionen den Geiſt aufgab. 


vins das Grab, Servins zur Erde beſtatket 
worden war, öffnen, und fand den Sarg leer und zerbrochen. 
Während deſſen war Frau Julia von Garran, eine junge und 
schöne Dame, die Georg aus Indien, wo er ſie geheirathet, 
mitgebracht hatte, in einer unausſprechlichen Zerftörung nach 
Hauſe zurückgekehrt; ſie war blaß und zitternd in das Zimmer 
ihres Gemahls hinaufgegangen, wo ſie lange Zeit mit ihm 
Indeſſen verließ ſie daſſelbe ruhig und völlig ermu⸗ 


worin Frau von 


verblieb. 
thigt; nichts änderte ſich in den Gewohnheiten Herrn und Frau 
Garrans. N 8 
Mehr als vierzehn Tage waren ſeit jenem Zuſammentreffen 
verfloſſen, ohne daß von dieſem Ereigniſſe geſprochen worden 
wäre, während welcher aber Herr von Servins fie mit Spionen 
umgab. Er hatte beim Kriegs-Miniſterium den Tag der An⸗ 
kunft Georgs in Paris und das Datum feiner Abreiſe erfahren. 


Er forſchte die Poſtillone aus, die ihn mit einer verſchleierten 
Dame nach Breſt geführt hatten. 
ihm auf einem Fahrzeug eingefchifft hatte, deſſen Tagesberichd 


Er erfuhr, daß ſie ſich mit 


er in Händen hatte, und mit dieſen fürchterlichen Beweiſen 
ausgeſtattgt ⸗ leitete er gegen Herrn von Garran einen Prozeß 
ein, um d bie kei chen ihm und jeiner vorgeblichen Gemahlin 
ungeſetzlich keſtehende Heirath aufzulöſen. Die Neuheit der 
Sache erregte allgemeine Aufmerkſamkeit. Schriften wurden 
von der Fakultät verfaßt, zum Beweiſe, 
zur Vermuthung ſcheinbaren Todes Anlaß gegeben. Die, welche 
dieſe Behauptung unterſtützten, wurden von ihren Genoſſen für 
Unwiſſende und Dummkopfe gehalten. 
Stunden, welche Frau von Servins in ſolchem Zuſtande mußte 
hingebracht haben, und keiner der Gelehrten konnte ein Bei⸗ 
ſpiel von ähnlich lange dauernder Starrſucht anführen. Herr 
Garran ſelbſt ſchien Herrn von Servins zu beklagen, und als 
er behauptete, die Aehnlichkeit ſeiner Gattin mit Fräulein von La 
Faille habe ihn ſelbſt erſchreckt, jedoch nicht in dem Grade, ihn 
zum Narren zu machen, that er dieß mit einem ſolchen Ausdrucke 
| der Wahrheit, daß man nicht mehr zweifelte, Herr von Servins 
„ml den Verſtand verloren haben, oder die ere 3 
jei sin angelegtes Spiel, 


W Iudejfen kam die Sache vor Gericht, Frau von Garran 
mußte erſcheinen und die Fragen der Richter beantworten. Sie 
wurde mit Herrn von Servins confrontirt und ſchien ſehr er⸗ 
ſtaunt über das, was er äußerte. Herr von La Faille kam von 
Toulouſe und fing zu weinen an, als er dieſe wunderbare Aehn⸗ 
lichkeit ſah; er wußte nicht, wie er mit der Frau ſprechen 
ſollte, die ihm genau wie feine Tochter erſchien, und es doch jo 
kalt läugnete. Die erſtaunten Richter betrachteten ſich gegen⸗ 
.feitig unentſchieden und beſtürzt. Frau von Garran erzählte 
ihren ganzen Lebenslauf! .. Sie war eine Waiſe und hatte 
immer in Indien gewohnt. Akten wurren herbeigeſchafft, welche 
5 bezeugten, daß ein Fräulein Julia von Merval, aus Pondichery 
gebürtig, ſich dort mit dem Oberſten von Garran verheirathet 
habe. 


Der Tag des feierlichen Urtheilsſpruches kam herbei. Der 
ganze Prozeß war beendigt und die Mitglieder des Parlaments 
ſchienen geneigt, Herrn von Garran von der ſonderbaren gegen 
ihn und Jene Gattin eingeleiteten Verfolgung freizuſprechen, 
als Herr von Servins, ein Kind an der Hand führend, eintrat. 


Fran von Garran ſaß in dieſem Augenblick neben ihrem Advo⸗ ? 
zhatan; dem Herrn Moizasz und da der Qubpang der Wenſchn weil fie 10 ‚19 men, das . . in. 


ſtimme traurig zu ihr ſprach: 
daß eine Starrſucht 


Man berechnete die 


ſondern er nahm eine ganz andere Wendung. 


ſehr zahlreich war, To hatte fie, um ihr Angeſicht vor den 


Augen der Meuge zu ſchützen, ihr Haupt in ihre Hand geſtützt; 
auch ſah fe Herrn von Servins nicht eintreten, > ale wit einem 


Male eine kleine Hand die ihrige erfaßte und eine zarte Kinder⸗ 
„Mama, küſſe mich!“ 

Sogleich erhob Frau von Garran das Haupt, erblickte 
dieſes Kind, nahm es ſprachlos in ihre Arme und bedeckte es 
mit ihren Käffen und Thränen zugleich. Die Gattin und die 
Tochter hatten widerſtanden; die Mutter verrieth ſich. 

Von dieſem Augenblicke au war der Prozeß nicht beendigt, 
| Der Advokat 
Herrn von Garrans verlangte die geſetzliche Auflöſung einer 
Ehe, vie der Tod getrennt haue. „Fordern Sie nicht,“ rief er 
in ſeiner glühenden Vertheidigung aus, „fordern Sie nicht von 


dem Grabe zurück, was Sie ihm übergeben haben, überlaſſen 


Sie das Leben dieſer Frau demjenigen, dem fie es zu verdanken 
hat; ihr Daſein gehört ihm und Sie haben nur das Recht an 
einen Leichnam.“ Alles war vergeblich; 3 Clemence verlangte, 
ſich in ein Kloter zurückziehen zu dürfen; man geſtattete es 
nicht, und ein feierlicher Veſchluß veturtheilte fie, in das Haus 
ihres erſten Gatten zurückzukehren. 

Einige Tage nach dem Ausſpruche dieſes Uriel ban fie 


wirklich; ſie war weiß gekleidet, Verzweiflung und Entſchloſf ſſen⸗ 
heit hatten ſie blaß gemacht. 


Beim Eintritt in das Zimmer, 
wo fie Herr von Servins, von ſeiner Familie umgeben, erwär⸗ 
tete, fiel ſie ſteif und ſtarr auf den Boden. Man ellte dich, 
jedoch nur um dieſe wenigen Worte zu verüchmen! a 

— Ih bringe Ihnen zurück, was Sie berrec 


haben Dann gab fie den Geiſt auf. 


Sie hatte mit Georg Gift genommen, ehe ſie von Hauſe 
weggegangen war. 
Herr von Garran, von ſeiner Mutter gepflegt, 


am folgenden Tage. 
v ̃ð—r —— ——ßͤßÄ1é7i? 
Notizen. u. dun 
Die Reichen trinken häufig aus dem Fluſſe Lethe, und 
vergeſſen die Auverwandten und 3 wenn * fi in 
Ze ae befinden, 


r 
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Weſötdert 


nl: 


Im Humoriſten findet ſich nachſtehende aus den neueften 
Zeitungen aus New⸗ Pork entnommene Wette, die gewonnen 
und doch verloren war. ; 


Bei einem Wirthe, der feiner Wettſucht und feiner vor⸗ 


trefflichen Auſtern wegen allgemein bekannt war, erſchienen zwei 
höchſt anſt ndig gekleidete Herren, tranken und aßen viel, brach⸗ 
ten bald das Geſpräch auf das Wetten und einer erzählte na⸗ 


mentlich, daß er au Tage vorher 200 Dollars verloren, weil 


er gewettet habe, eine halbe Stunde vor einer Uhr zu ſtehn, 
und ohne zu fehlen, bei den Schwingungen des Pendels zu 
ſagen; „Herüber! hinüber!“ während die Anweſenden Alles auf⸗ 
boten, um die Aufmerkſamkeit as zulenken, Er, der Erzähler 
habe es kaum 10 Minuten ons ge balten. Der Wirth überlegte 
ſich die Sache, glaubte gewiß 
im Nothfalle eine Stunde lang durchführen zu konnen, und 
etbot ſich dann, die Wette auch zu halten, Die Herren ſträub⸗ 
ten ſich, nahmen aber doch endlich die Wette um 25 Dollars 
ans Der Wirth ſtellte ſich vor feine Uhr, feſt entſchloſſen ſich 
d urch nichts i irre, machen zu laſſen, und fing an bei dem Pen⸗ 
Jae laut zu ſagen: „Herüber! Hinüber!“ Die Herren 
Aurjucbten mancherlei vergebens, um ien zu Rören, und erwähn⸗ 


ten auch, die Wette gelte nicht, well das Geld nicht aufgezählt 


worden ſeiz der Wirth ließ ſich nicht irre machen, nahm eine 


Bileftaſche heraus, die mehre hundert Dollars in Papiergeld 


Venthiekt, reichte le hin und murmelte „Herüber! hinüber!“ 
„Die Fremden ſagten nun, fie würden ſich unterdeß zu der Frau 
‚sirthinggbegeben; gingen hinaus und ließen die Thür offen. 


Der Wirth war nicht eiferſüchtig, vermuthete, daß die Herren 


ihn von der Thür beobachten würden, und zählte laut: „Her⸗ 
über! hinüber“ So waren wohl 20 Minuten vergangen, als 


der lüngſte Sohn des Wirthes erſchien, und ihm zurſef, er möge 
bin auskommen, es ſei ein Mann da; der Vater antwortete nichts 
als „Herüber! hinüber!“ und als der Knabe nicht ſchweigen 
wollte, gab er ihm gelaſſen eine Ohrfeige, während er. richtig 


fortzaͤhlte „Herüber! hinaber!“ Jetzt lief der Knabe weinend 
3 ber!“ Jetz n 


fort, die Frau Wirthin erſchien ſelbſt, uͤberſchüttete ihren Mann, 


der inmer fortzählte, 
Mann, der das Haus gekauft habe, ſei da. 


zu ſein, die erwähnte Aufgabe 


mit Vorwürfen, und ſagte endlich, der 
„ Herüber! hinter“ 
lautete die Antwort, was auch die Frau ſagen mochte. Endlich 
war die Stunde abgelaufen, und der Wirth fragte ſogkeich; 
„Wo ſind die Herren?“ — „„Welche Herren?“ — die 
beiden, die Champagner tranken?“ — „„ die — ſchon 4 * 
halben Stunde fort.“ 

Der Wirth ſtand wie vom Blitze getroffen da, und * 
nichts herausbringen, als: „Und meine Brieftaſche?“ Dit 
Brieftaſche mit dem Papiergelde, welchem der Wirth die 26 

Dollars hinzuzufügen gedacht hatte, war und blieb en 
den, und die gewonnene Wette demnach verloren. 


(Roſt und > Mafia) Wie der Roſt am irc 
frißt, zehrt der Müßiggang an der Tugend; darum kann die 
Tugend nur durch Uebung, wie das Eiſen durch den Gebrauch, 
vollkommen und een erhalten werden. (Hum) 


5 Ratbſel. 
Mein Name ſchließt mein ganzes Weſen ein; 
Er zeugt euch meine Unmacht hell und klar; 
Zum Wohnen kin ich jeder Stelle baar! — 
Und zählt ihr etwa meine Jahre? Nein?! 


Ich bin in Vers und Proſa ſehr gemein; x 

Oft findet mich, wer ganz was Andres ſucht, 
Dem, der mich findet bring' ich keine Frucht, 
Und dem, der mich nicht findet, fall' ich ein. 


Dem höchſten Scharf inn bin nur ich zu fein; 

Wem ich einfalle, der errath mich nicht.. 
Wer mich, erräth, bringt dennoch nichts an's Licht. 
Dram laßt mir nur das eitle Suchen fein! > 
„Gruflafuns: in naͤchſter Nummer.) . 


1 der Kbsvape in voriger Nan ; 
Opkerkest. 


. Allgemeiner Apisiart. 


Verſe 1 Br 
— 


| 4 Perſonal⸗ Veränderungen f 
ber deln Königlichen Ober Landes ⸗ Gericht von Oberſchleſien. 
Der Referendarius Janetzki iſt zum Oberlandesgerichts-Aſſeſſor ernannt worden. 


= Referendarlus Heinze zu Breslau zum Oberlandesgericht in Ratibor. 
> er Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Graf zu Eulenburg zum Land» und Stadt: Gericht zu Orverm⸗ * 
70885 a Sbeglandesgerichts⸗Aſſelor Kugli zum Oberlandesgerickt zu Breslau. 
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RNachweiſung der erwaͤhlten, beftätigten und vereidigten Schiedsmaͤnner. 


Benennung der Ortſchaften. 


| Name der Schiedsmänner. 5 


1. Polniſch-Wette, Neiter Kr. 
2. 2 Sowezitz, Lomnitz und Tellsruhe, Roſenberger Kr. 


Herr Profeſſor Mabbour wird von 
Mehreren erſucht, vor ſeiner Abreiſe, eine 
Vorſtellung im Gebiete der natürlichen 
Magie zu veranſtalten, wo möglich im 
hieſtgen Theaterſaale. Da die Leiſtungen 
des Herrn Mabboux denen von Bosko 
und Döbler nicht nachſtehen jo dürfte auch 
dem Publikum ein genußreicher Abend ſich 
darbieten. Sollten wir bei dieſer Gele: 
heit das reizende Fräulein Nina Morra 
noch einmal hören, fo würde Herr Ma b⸗ 
boux ſicher auf recht zahlreichen Beſuch 
rechnen konnen. a 


Wegen Verſpätigung kann heute die 
Antwort an Herrn X. nicht erfolgen, 
weshalb in dem nächſten Blatte die Er⸗ 
wiederung geſchehen wird. 1 


Ich warne hierdurch vor dem Kauf der 
mir abhanden gekommenen zwei Viertel 
Looſe 1340b und 81972b 1. und 2. 
Klaſſe. 


Herrmann Friedländer. 


Das Dominium Brzesnitz bei Ratibor 

hat 100 hochfeine, wollreiche, zur Zucht 

taugliche Mutterſchaafe, die faſt ſämmtlich 

von vorzüglichen Böcken tragend ſind, zu 
verkaufen. a N 


In eine hieſige Spezerey ⸗Waaren⸗ 
Handlung wird ſofort ein Lehrling 
geſucht. Näheres durch die Redaction 
des Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Zu der Schlittenfahrt auf 
Sonntag den 11. Februar nach Wil⸗ 
ganz ergebenſt ein 


Baumert. 


helmsbad ladet 


Verantwortlichteit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor. 


Schullehrer Simon zu Polniſch⸗Wette. 


Rathmann Rendſchmidt zu Roſenberg. 


Die Herren Aktionäre der Coſel- Oderberger Eiſenbahn-Geſellſchaft 
werden mit Bezug auf das an ſie ergangene, die Gegenſtände der Berathung 
ſpeziell enthaltende Convocations- Schreiben, aufgefordert, zu der am 26. Fe⸗ 
bruar c., Vormittags 10 Uhr im Sitzungs⸗Saale des Rathhauſes zu Ratibor 
anberaumten General-Verſammlung perſönlich oder durch einen ſchriftlich bevoll⸗ 
mächtigten Aktionär zu erſcheinen, und nochmals aufmerkſam gemacht, daß Aus⸗ 
bleibende und nicht Vertretene als ausſcheidend betrachtet werden müſſen. 


Ratibor, den 1. Februar 1844. 
Das Comité der Coſel⸗ Oderberger ee Geſellſchaft 
> ' 


Felix Fürſt von Lichnows 
\ als Präſident. 
Graf zu Limburg Stirum Victor Herzog von Ratibor. 
als Vice⸗Präſident. Pe 
Bennecke. Wichura. Dr Kuh. Wit von Dörring. Cecolg. 
Reinhold. Stöckel II. Speil. Schwarz. . 


Bleichwaaren-Beſorgung. 


Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Natibor 


übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Beförderung an den Unterzeichneten. 
Schöne unſchädliche Raſenbleiche und die billigſten Preiſe verſichert ganz 


ergebenſt 
n j F. W. B e e 2. 
Hirſchberg in Schleſien, 1844. 


Kirchen⸗Nachrichten der Stadt Ratibor. 

Katholiſche Pfarrgemeinde. 

Geburten: Den 15. Januar dem Kaufmann Joh, Twirdp eine T.. Mathilde Maria 
Antonia. — Den 30. dem Schneidergehuͤlfen Franz Kaluza eine T. Maria Franciska. — 
Den 30. dem Kirſchuermſt. Joh. Grötfeel eine T. Maria. — Den 31. der Marie Waſſerab 
, Carl Or Dez den Dr 9 

uſtiz⸗Commiſſarius Carl Reinhold ein S. tto. — . a 

2 Goßler eine T., Marie. — Deu 5. dem Stellmacher Clemens Goſchinsky eine 


„Marie Agathe. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
Dekker ee ee eee eee 


Markt- Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. Weizen Roggen Gerſte | Erbſen Hafer 
am 8. Scheffel Eoftet 1. fal. pf 
Februar Rl. sgl. pf. I Kl. fol. pf. Rl. ſgl. pf. Rl. fal. pf.] Rl. l. pf. 
* Höchſter Preis 1115 ä 1] 3) -1—125| 6| 104 15 15 6 
184 
Niedrigſter Preis — 25 6 ———23—1—— 14 — 


Mit einer Beilage. 


5 


e 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und in Breslau borräthig bei 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, jo wie fir das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Ha n d b u ch 
klaſſiſchen Mythologie 


nach genetiſchen Grundſaͤtzen für höhere Lehranſtalten und zum 
Selbſtſtudium entworfen f 2 
von 


Dr. Guſt. Emil Burkhardt, 


Rektor in Lützen. 
Erſte Abtheilung: „Griechiſche Mythologie.“ 
Auch unter dem Titel: 


Die Mythologie des Homer und Heſiod 
für mittlere Gymnaſialklaſſen zugleich als 
Homeriſche Einleitung. 
gr. 8. Preis 1 %. 22% n. 

Unter den mannigfachen Hilfsmitteln, welche der ſtudirenden Jugend bei der 
Lektüre der alten Claſſiker geboten werden, fehlte es bis jetzt noch an einem Handbuche, 
welches das wirre Gebiet der griechiſchen und roͤmiſchen Mythologie, deren Studium 
auf Gelehrtenſchulen meiſt dem Privatfleiß überlaſſen bleibt, in ſeiner allmähli⸗ 
gen Entwickelung klar vor Augen führte. Mit den erſten Quallen (Homer und 
Heſiod) beginnend, wird der Herr Verf. im zweiten Bande die weitere Ausbildung 
der griech. Mythologie unter ſteter Hinweiſung auf die Schriftſteller jeder Periode 
entwickeln, und endlich in einem dritten und letzten Bande die altitaliſche ſo 
wie die ſpätere römiiche Dichter- und Staats- Mythologie umfaſſen. — Wir machen 
Schulvorſteher und jeden Freund des klaſſiſchen Alterthumes auf den erſchienenen erſten 
Band aufmerkſam, deſſen Brauchbarkeit überdies noch durch umfaſſende alphabetiſche 
Regiſter vermehrt iſt. 


Erſter Band. 


Einige Worte uͤber das Verhaͤltniß 


d e r 
Kunſt krauk zu fein zur Kunſt geſund zu fein. 
Carl Guſtab Carus, 


Hof⸗ und Medicinal⸗Rath, Leibarzt S. M. des Königs von Sachſen, Ritter x. 
gr. 8. Preis 11½ Kr 


Leipzig, Derember 1843. i 
72 85 Auguſt Weichardt. 


Ratibor, Sonnabend den 10. Februar 1844. 


2 
leſiſehen Anzeigers 


In allen Buchhandlungen zu haben, 
in Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſch⸗ 
markt No. 47, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor 
Dr. Samuel Hirſch, Oberrabbiner 

in Luxemburg. Die Meſſiaslehre der 

Juden in Kanzelvorträgen. Zur Er⸗ 

bauung denkender Leſer. broſchirt. 

1 
„ 


Dei Auguſt Schmid in Jena iſt er 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau bei Ferd. 
Hirt, am Naſchmarkt No. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: n 


Dietrich, Dr. D., Deutſchlands 
okonomiſche Flora oder Beſchrei⸗ 
bung und Abbildungen aller für den 
Lande und Hauswirth wichtigen Jflan⸗ 
zen. Zter Bd. Afte Abth. Mit 26 
illum. Kupfertafeln, die Getreidearten 
enthaltend. 8. geh. 1% RAR 

Deſſen Taſchenbuch einer phar⸗ 
maceutifch = vegetabiliſchen 
Rohwaarenkunde für Aerzte, 
Apotheker und Droguiſten. ir Band. 
33 Heft. 5 Bogen Text und 10 illum. 
Kupfertafeln. 8. geh. % N; 

Brehms, A. L., Monographie 
der Papageien, oder vollſtandige 
Naturgeſchichte aller bis jetzt bekannten 
Papageien mit ausgemalten Abbildungen. 
23 Heft. gr. Fol. Mit 5 illum. Ku⸗ 
pfertafeln. % RU. 

In einigen Wochen wird fertig: 

Dietrich, Zeitſchrift für Gärt⸗ 
ner, Votaniker und Blumen⸗ 
freunde. zr Jahrgang. 18 Heft. 
4. Mit 6 illuminirten Kupfer 

1 2 


Ya 


Bei Ferdin. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 
Rath und Hülfe 
fuͤr den Landmann in 


naſſen Jahren. 


Eine Sammlung von erfahrenen Land— 
wirthen mitgetheilter Anweiſungen; naſſe 
Felder auf die leichteſte und ſicherſte Art 
trocken zu legen, die Erndte der Halmfrüchte 
und Futterkräuter in naſſen Jahren glück— 
lich zu beendigen. Puppen, Kleereiter 
und Kleehütten zu verfertigen und anzu⸗ 
wenden, ſelbſt naß eingebrachte Futter⸗ 
kräuter und Wurzelgewächſe gut zu erhal—⸗ 
ten. Grummet noch im Spätherbſt zu 
trocknen und ausgewachſenes, unreifes ıc, 
Getreide zu gutem Brote zu verbacken. 

Von Th. H. Wachsmuth. 

8. Quedlinburg, Baſſe, geb. 10 n. 


Im Verlage von Ebner & Seubert 
in Stuttgart iſt erſchienen und in Bres⸗ 
lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am 
Naſchmarkt No 47, fo wie für das ges 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Die baͤuerliche 
Pferdezucht 


ver 
mittel-, füd- und weſtdeutſchen 
Staaten 
bezüglich deren Mängel und Verbeſſerung. 
Mit beſonderer Rückſicht auf die Erzie⸗ 
hung tüchtiger Cavalerie-Remontepferde 
von Carl Walch, 
Kurfürftl. Heſſ. Kreisthierarzt zu Hersfeld. 
8. Geheftet. 11% gr 

Vorliegende Schrift ſucht die Aufgabe 
zu löſen, die in der bäuerfichen Pferde- 
Aufziehung noch beſtehenden großen Man⸗ 
gel und Gebrechen rein erfahrungsgemäß, 
nach praktiſcher Anſchauung darzuſtellen, 
und durch geeignete Vorſchläge ſowohl 
auf die Beſeitigung dieſer Uebelſtände, als 
auch auf die Verbeſſerung der bäuerlichen 
Pferdezucht in den bezeichneten Staaten 
überhaupt, wie insbeſondere auf die Erzie⸗ 
lung vollkommen tüchtiger Cavalerie-Re⸗ 
montepferde thunlichſt hinzuwirken. Die 
Verbeſſerungsvorſchläge ſelbſt ſind auf eine 
Weiſe abgehandelt, die in ihrer Anwen— 
dung als völlig neu erſcheinen wird. 


r — 
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Im Verlage der J. J. Leutner'ſchen 
Buchhandlung in München erſcheint auf 
Subſcription und iſt durch jede gute Buchs 
handlung zu beziehen, in Breslau durch 
Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Die allgemeine 
Menſchengeſchichte 


fuͤr die ſtudirende Jugend. 
Herausgegeben von 
Georg Friedrich Wiedemann, 
Domkapitular, kgl. geiſtl. Rath, Prof. 
und ehemal. Direktor des georgian. Cle⸗ 
rikal⸗Seminars in München. 


Achte vermehrte Auflage. 

Bei der Zunahme allgemeiner Vildung 
und der daraus entſtehenden Gefahr der 
Mißbildung hat ſich in der neueren Zeit 
die Nothwendigkeit immer mehr herausge- 
ſtellt, daß die ſtudirende Jugend auch in 
der Geſchichte umfaſſende und tiefer gehende 
Kenntniſſe erhalte, als es früher der Fall 
geweſen iſt. — Zu dieſem Zwecke unter⸗ 
nahm es der Herr Verfaſſer nach dem 
Vorgange eines Becker und Bredow — 
ein ähnliches geſchichtliches Leſebuch für 
die katholiſche Jugend zu bearbeiten, wel⸗ 
ches richtige Begriffe, zumal in ſittlich⸗ 
religiöſen Beziehungen, im jugendlichen 
Gemüthe und Verſtande begründen und 
befruchten ſollte. — Ein ſolches Werk 
wurde lange als ein tief gefühltes Bedürf⸗ 
niß vermißt. Wie glücklich nun der Herr 
Verfaſſer ſeine Aufgabe löſte, bekundet 
wohl am beiten die günſtige Aufnahme 
und ehrenvolle Anerkennung, die ſeine 
Menſchengeſchichte ſeit dem erſten Erſchei⸗ 
nen überall gefunden hat. Obgleich ſie 
im Titel den beſcheidenen Zuſatz „für die 
ſtudirende Jugend“ führt, iſt ſie deſſen 
ohngeachtet eine vollſtändige Weltgeſchichte, 
die gewiß den denkenden und reiferen Mann 
ebenfalls befriedigt. a 

Dieſe Ste vermehrte Auflage (die alte, 
mittlere, neuere und neueſte Geſchichte, 
9 Bände, ungefähr 200 Druckbogen um⸗ 
faſſend) erſcheint in 22 Lieferungen, deren 


jede auf weißem Druckpapier im Sub⸗ 


ſeriptionspreiſe 10 %. — zahlbar beim 
Empfang — koſtet. Eilf Lieferungen 
find bereits erſchienen. 
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Im Verlage von Friedrich Vieweg 
und Sohn in Braunſchweig iſt ſo eben 
erſchienen und vorräthig in Breslau bei 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu bes 
ziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung 
in Ratibor: 


Pruͤfung des 
Baucherſchen Syſtems 
der Reitkunſt, 


und ſeine Anwendung bei unſerer 
Capalerie ꝛc. 
von Lecornué. 
Aus dem Franzöftichen v. Cl. Freiherrn 
von Schorlemer. 
gr. 8. fein Velinpapier. geh. 
Preis 15 r. 
Zum Beſten verunglückter 
Reiter. 

In Breslau iſt vorräthig bei Ferd. 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt ſche Buchhandlung in 
Ratibor. 


Hinrich's 
Politiſche Vorleſungen 
nun vollſtaͤndig. 

So eben iſt der zweite Band der 
obigen Vorleſungen erſchienen und an 
alle Buchhandlungen verſendet worden. 
Der Preis des Ganzen iſt n. 3 RM 
20 r. 


Halle, Januar 1844. 
C. A. Schwetſchke und Sohn. 
. 
Bei Ferd. Hirt in Breslau und 
Ratibor iſt zu haben: 


Der Wunderdoctor, 


oder ſichere und ſchnetle Heilung der mei— 
fien Krankheiten ohne Arzt durch Befol⸗ 
gung der Naturwinke und Benutzung ein⸗ 
acher oder bisher geheim gehaltener Heil— 
mittel, herausgegeben von einem Menſchen⸗ 
freunde. Keine aus andern Büchern ab⸗ 
geſchriebene Necepte, ſondern der Natur 
abgelauſchte und durch praktiſche Erfah⸗ 
rungen in faſt allen Krankheiten bewährt 
gefundene Heilmittel. 

8. Geh. 15 Gr 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


